
Matthias W. Birkwald
Für soziale Sicherheit und
soziale Gerechtigkeit!
Liebe Genossin, lieber Genosse,

gemeinsam mit Euch und einer starken LINKSFRAKTION will ich im Bun-
destag weiterhin Stärke zeigen für Gute Löhne, Gute Arbeit und – mir per-

sönlich besonders wichtig - für Gute Renten! Deshalb kandidiere ich für Platz
2 unserer Landesliste in NRW.

„Wenn wir so weitermachen, zerlegt sich dieses Land. Ohne Umverteilung
fahren wir Deutschland an die Wand." So hat Ulrich Schneider vor wenigen

Tagen in Bochum auf der Konferenz „Umverteilen Jetzt! Armut und Reichtum
in Deutschland!“ die soziale Bilanz von 20 Jahren marktradikaler Politik und

des Klassenkampfs von oben auf den Punkt gebracht.

Eine Gesellschaft, in der die einen im Champagner baden, und die anderen

in der Mülltonne nach Pfandflaschen suchen, zerstört die Grundlagen der
Demokratie. Ulrich Schneider hat völlig Recht: Wir brauchen soziale und so-
lidarische Antworten gegen die Spaltung in Arm und Reich. Dafür will ich

weiterhin kämpfen!

Bei den Landtags- und den Bundestagswahlen geht es um eine grundle-

gende Richtungsentscheidung: Wir LINKEN wollen eine „Agenda der Soli-
darität“ (Christoph Butterwegge) auf die Tagesordnung unserer Gesellschaft

setzen. Doch mit der AfD droht, dass dieses Land noch weiter in Richtung
Abschottung, Hass und rassistische Gewalt getrieben wird. Dagegen wer-

den wir uns mit aller Kraft stellen - im Parlament und auf der Straße!

„Statt Altersarmut: Renten rauf!“ Das ist mein Ziel.

Für unsere LINKE Rentenpolitik ist zweierlei zentral. Erstens: Die gesetzli-
che Rente muss wieder den Lebensstandard im Alter sichern und zweitens

muss sie wirksam vor Altersarmut schützen. Die Renten müssen deutlich
steigen. Darunter geht für uns LINKE nichts; das sind die roten Linien unse-

rer Rentenpolitik!

Das heißt: Das Rentenniveau muss wieder auf 53 Prozent angehoben wer-

den, also auf die Höhe, auf der es war, bevor Schröder (SPD), Fischer
(Grüne) und Riester (SPD) es mit ihrer Agenda- und Niedriglohnpolitik in den

Sinkflug schickten.

Und: Wer durch die Arbeit krank wird, darf nicht noch niedrige Renten zu

fürchten haben. Im Gegenteil: Die Abschläge bei den Erwerbsminderungs-
renten wollen wir streichen. Die Zurechnungszeit, also die Zeit, die »hinzu-

gerechnet« wird, weil der oder die Versicherte nicht einzahlen konnte, wollen
wir sofort von 62 Jahren auf 65 Jahre anheben und nicht erst in sieben Jah-
ren.

Erwerbslosigkeit, Niedriglöhne und prekäre Beschäftigung sind Gift für gute

Rentenansprüche im Alter. Für Hartz IV-Betroffene müssen wieder Beiträge
in die Rentenkasse gezahlt werden. Es muss – besonders mit Blick auf die
Frauen – gelten: Gleicher Lohn für gleiche und gleichwertige Arbeit! Und der

gesetzliche Mindestlohn muss auf zwölf Euro steigen!

Das sind nur drei von vielen LINKEN Antworten auf berechtigte Sorgen vor
sozialem Abstieg. Solche Antworten haben wir auch auf die Frage, wie Lang-
zeiterwerbslosigkeit und Altersarmut verhindert werden können. So brau-

chen wir beispielsweise mehr Jobs im Öffentlichen Dienst, einen ÖBS mit
Tariflöhnen, ein deutlich verbessertes Arbeitslosengeld I und eine einkom-

mens- und vermögensgeprüfte Solidarische Mindestrente, denn unser Ziel
lautet:

Niemand soll im Alter von weniger als 1050 Euro netto leben müssen!
www.matthias-w-birkwald.de und https://www.linksfraktion.de/fraktion/abgeordnete/profil/matthias-w-birkwald/
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Voten für Listenplatz 2:
 „Mein“ Ortsverband Köln Innenstadt-

Rodenkirchen (einstimmig)
 „Mein“ Kreisverband Köln (98,3 %)
 Kreisverband Rhein-Erft (einstimmig)
 Kreisverband Euskirchen (einstimmig)
 Sozialistische Linke NRW (einstim-

mig).
21.02.17: Wahl zum Direktkandidaten
im Wahlkreis 94, Köln II (90 %). – Mitglied-
schaften (Auswahl): IG Metall, Rosa-Luxem-
burg-Stiftung NRW, ISM, Sozialistische Linke.


